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«0 Das Rote Kreuz.

einem dicklichen Brei. Dieser wird mit ganz
sauberen, fettfreien Händen durchgeknettet,

dann durch ein feines Tnch durchgegossen

und, wieder mit reinem Wasser verrührt,
stehen gelassen. Dieses Mischen zu Brei und

Abgießen des Wassers sowie immer Wieder-

auffüllen reinen Wassers wird so lange wieder- ^

holt, bis das abgegossene Wasser völlig klar

ablauft. Nun schüttet man die gut abgetropfte

Stärke auf ein dichtes, Weißes Tuch und

läßt sie an der Luft, möglichst geschützt vor
Ruß und Staub, gut austrocknen. In einer

Porzellan- oder Glasbüchsc verwahrt, ver-
wendet man diese Stärke wie Weizenstärke
und wird finden, daß sie dieser nicht nur an

i Steifkraft völlig gleichkommt, sondern sogar

noch überlegen ist.

Vom k

iZsr prakkilckis Oesinkektor. Zeitschrist für das

gesamte Desinfektiouswesen, für Sterilisation, Un-
gezieferbeknmpfung, Laboratoriumsforschung und
verwandte Gebiete. sBerlagsanstalt Erich Deleiter,
Dresden-A. 2K, Schueebergstr. 31).

7 kunltblättor von V?illidal6 krain, «Krieg»,
ist eine Sammlung von 7 Bildern betitelt, die

Krain mit wunderbarem Pinsel gestaltet hat.
Er hat dem Krieg Masken ausgesetzt, die seine

Grausamkeit, seine Perfidie und seine Ironie in ge-

waltiger und doch nicht übertriebener Phantasie wieder-

geben. Schon das Titelbild der Mappe zeigt den

Krieg als brutales Ungetüm, dem blutrünstige Sinn-
lichkeit den Stempel auf das Gesicht gedrückt hat.

Das erste Bild zeigt in nächtlichem Dunkel die

feinen Fäden diplomatischer Verquickungen und Ver-
irrungen, die sich beim Begegnen zu kurzschlußartigen

Flammen verdichten, wahrend in der dunklen Tiefe
das unwissende Volk in Strömen zur Schlachtbank

zieht. Das zweite Bild, „Gerüchte", zeigt die perfiden

Fledermäuse, deren Kommen niemand sieht, deren

Gestalt niemand fassen kann. Voll glühender Ironie
ist das dritte Bild, das „Gebet zum Sieg". Alle
Völker knien betend zu Füßen des Gekreuzigten und

werden sich nicht bewußt, daß über den Wolken das

Gesicht des Angeflehten die scheußlichen Züge des

Höllenfürsten zeigen. Gewaltig wirkt in seiner viel-

sagenden Einfachbeit das vierte Bild, den Kops und die

Pranken des blutrünstigen Tigers darstellend, der in
blutdnrchtränkter Atmosphäre mit gespannt vorge-
streckte»! Halse ans sein Opfer lauert. Die beiden

nächsten Bilder, „Frauen" und „Fabnen", bringen
die Grausamkeit des Krieges im einzelnen zum Aus-
druck, wäbrend das letzte Bild mit bitterer Ironie
den Sieg zeichnet. Die Sammelmappe ist zum Preis

von 7 Franken bei Orell Füßli erhältlich, und ist zur
Anschaffung sehr zu empfehlen.

killgomoine klimatilctie Einklüklo auk 6sn
Msnlckion. von I)r. nascl. Carl Stäubli,
Zürich. Orell Füßli, Zürich. 23 Seiten. Fr. I.--.

Es ist ein alter Satz, daß das Klima auf den

Menschen in verschiedener Beziehung einen Einfluß
ausübt, und man plappert diesen Satz wohl oft gc-
dankenlos nach, ohne sich Rechenschaft zu geben, warum
das so sein muß. Da hat in sehr verdankenswerter

Weise 'T>r. Stäubli die Frage von der Wissenschaft-

lichen Seite beleuchtet und uns im vorliegenden Blich-
lein eine ganze Menge sehr interessanter Aufschlüsse

gegeben. Dankbar sind wir dem Verfasser, daß er seine

Wissenschaft in durchaus gemeinverständlicher Form
gegossen und so für jedermann zugänglich gemacht

hat. Wir wollen aus der lehrreichen Sammlung als

Beispiel vorführen, daß die bekannte Wirkung der

Sonnenstrahlen in der Hohe leicht faßlich und einfach

erklärt wird, indem in der Höhe weniger die erwärmen-

den, als vielmehr die chemisch wirkenden Strahlen zur
Geltung kommen müssen. Wie diese Gemischen Strahlen
wirken, mögen unsere Leser selber nachlesen. Daß am

Schlüsse dieses Kapitels die übertriebenen Sonuenknr-

fanatiker eins abbekommen, hat uns heimlich sehr ge

freut, gerade weil wir der Sonuenknr — aber einer

vernünftigen — stets das Wort reden. Weiterhin
werden die bekannten Erscheinungen des Unbehagens
beim Föhn besprochen, gleichzeitig aber darauf hinge-

wiesen, daß eine genügende Erklärung nicht gegeben

sei. Sebr interessant ist das, was der Verfasser über

die gestaltende Kraft des ägyptischen Klimas bringt,
doch wir wollen nicht alles verraten. Wir sind über-

zeugt, daß der Franken, den wissensdurslige Leser für
daS Büchlein ausgeben, sehr gut angewendet ist.


	Vom Büchertisch

